
Herz imHals
EinneuesBuch ausderbemerkenswerten
„Profile“-ReihebeleuchtetLebenundWerk
derWienerPoetinFriederikeMayröcker.

M
an darf die Reihe längst
verdienstvoll nennen, gar
mustergültig. Von Einzel-
porträts (Ödön von Hor-
váth, Ernst Jandl, Inge-
borg Bachmann, Hilde
Spiel, ElfriedeGerstl)über

Epochenannäherungen („Kalter Krieg in Öster-
reich“) bis zu Klassiker-Neuumkreisungen (Franz
Grillparzer, BertaZuckerkandl) reichtdiemitkaum
je versiegender Entdeckerlust gestaltete Buchreihe
„Profile“, die im Verbund des Literaturarchivs der
ÖsterreichischenNationalbibliothekmit demWie-
nerZsolnayVerlagseit1998 in loserFolgeerscheint.
Der soeben publizierte Band 31 widmet sich unter
der Überschrift „ich denke in langsamen blitzen“
dem LebenundWerkderWienerDichterinFriede-
rike Mayröcker (1924–2021). Der irische Autor
James Joyce bekannte einst freimütig, seinAnfang
Februar 1922 erstmals erschienenes Epos „Ulysses“
werde die Literaturwissenschaft mindestens 100
Jahre lang beschäftigen. Mayröckers wunderlich
zerklüftete Textgebirge dürften diesen Anspruch
locker einlösen – sowohl seitens der Germanistik
alsauchvonderLeserschafther. „ichdenke in lang-
samen blitzen“ stellt insofern eine wichtige Teil-
etappe dar, inderAutorinnenundAutoren (Teresa
Präauer, BodoHell, ThomasKling, HansUlrichOb-
rist) zentrale Mayröcker’sche Werk- und Daseins-
areale unter die Lupe nehmen: Musik, Blumen,
Fotografie, dazudieunendlicheWeltderDinge.Die
Musikerin Anja Plaschg ist mit dem erfrischenden
Satz zitiert, der anlässlich eines späten Zusammen-
kommens mit der Dichterin fiel: „Ich hoffe, mein
Herz fälltmirnicht ausdemHals.“ PAT
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